
Kurze und prägnante Szenen 
Die Schüler des Genoveva-Gymnasiums thematisierten .Heimat", "Fremdes" und "Integration" 

MWheIm - Schöne \\brte rezi­
tiert ein Mädchen zum Thema 
.Fremde": WII sollten toleran­
ter sein, uns nicht vor dem 
Fremden fllrchten, schlleßllch 
kann es eine Bereicherung wer­
den - aber kaum verkündet der 
Vater, dass die Cousine zu Be­
such kommt, die In ihrem Zim­
mer schlafen und mit ihren Sa­
chen spielen wird, reagiert sie 
mit Geschrei. 

Szenenwechsel: Ein Junge hat 
seine Uhr verJoren, ein 
Mädchen ihr Portemonnaie, 
ein Dritter kontert lakonisch: 
.Ich habe meine Heimat verlo­
ren". Szenenwechsel: Ein Krebs 
kapselt sich ein, bis er selber ge­
zwungen ist, sich eine neue 
Heimat zu suchen. 

SchUlerinnen und SchUler der 
Jahrgangsstufe 11 des Genove­
va-Gymnasiums brachten un­
ter Leitung von Regisseur Kars­
ten Schönwald Szenen zum 

• Karsten Schönwald (I.) und Schül .. d .. Gen~a-Gymnasi­
ums nach der Premiere d .. The.terprojekb "Fremde Märchen". 

(Foto: v. Czamowski) 

Fleisch und Blut zu ftIllen. Das 
Thema .Milrchen verschiede­
ner Kulturen" wurde schnell 
verworfen, aber bei der Albeit 
mit den SchUlern des Genove­
va-Gymnasiums stieß er auf ei­
ne Reihe Schweizer Comics, die 
zum Luzemer "Fumetto-Festi­
valN entstanden waren: Kurze, 
prägnante, witzige Szenen, die 
die SchUler mit reduziertem 
BühnenbUd umsetzten. Eine 
Förderung der Robert-Bosch­
Stiftung ermögUchte Schön­
waId, selber ehemaliger Geno­
veva-SchUler und ehemaliger 
Manager am Arkadas-Theater, 
intensiv mit den Jugendiichen 
zu arbeiten. Für die Mehrheit 
der Mitwlrl:enden, aber auch 
der Zuschauer, waren die The­
men keine graue Theorie: Rund 
die Hälfte der Genoveva­
Schüler hat selber einen so ge-

Thema . Integration" und .Hel­
mat" auf die BUhne. 

Am Anfang stand SchönwaIds nannten .Migrationshinter-
Wunsch, diese Themen mit grund". (oe) 
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